
Zeitschrift: Anthos : Zeitschrift für Landschaftsarchitektur = Une revue pour le
paysage

Herausgeber: Bund Schweizer Landschaftsarchitekten und Landschaftsarchitektinnen

Band: 54 (2015)

Heft: 2: Zooarchitektur = Architecture des jardins zoologiques

Artikel: Über Inszenierungen von Natur = Mises en scène de la nature

Autor: Steinkrüger, Jan-Erik

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-595249

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-595249
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Über Inszenierungen von Natur
Überlegungen zur natürlichen oder naturähnlichen Gestaltung von Gehegen begleiten die Zooarchitektur
spätestens seit Carl Hagenbecks Panoramen. Es stellt sich jedoch die Frage, welchen Mehrwert sie generieren.

Mises en scene de la nature
Des reflexions sur l'amenagement naturel ou proche de la nature d'enclos accompagnent l'architecture zoologique,
au plus tard depuis les panoramas de Carl Hagenbeck. La question de leur valeur ajoutee reste toutefois entiere.

Jan-Erik Steinkrüger

Im Jahr 2010 veröffentlichte der frühere Zoodirektor
des NaturZoo Rheine, Wolfgang Salzert, sein «kleines
Einmaleins der Zoogehegegestaltung».1 Als zentrales

Anliegen macht er unter anderem zwei Regeln aus:

Natürlich oder naturähnlich gestaltete Gehege
empfinden Besucher als attraktiver und Abgrenzungen
zwischen Mensch und Tier sollten für die Besucher-
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Archiv Hagenbeck (2)

En 2010, landen directeur du zoo NaturZoo Rheine,

Wolfgang Salzert, a publie son «Kleines Einmaleins

der Zoogehegegestaltung» (en franqais, Petit a b c de

l'amenagement d'enclos zoologiques)1. II organise

notamment son discours autour de deux regies: les

visiteurs considerent comme plus attractifs les enclos

amenages de fapon naturelle ou proche de la nature

et les frontieres entre l'homme et l'animal devraient

etre aussi discretes que possible pour satisfaire les

visiteurs. Les enclos panoramiques de Carl Hagen-
beck (1844—1913) qu'il a fait breveter en 1896 et qui

peuvent done etre consideres comme le premier brevet

de l'architecture zoologique, s'appuient sur des

considerations semblables. A son epoque dejä, les

cages plutöt sobres et austeres faisaient l'objet de

critiques de la part des visiteurs. Par une serie d'es-

sais, Hagenbeck a verifie la detente des differentes

especes animates et ainsi defini les hauteur et largeur
necessaires pour supprimer les barreaudages. Son

brevet comprenait aussi l'idee de disposer les enclos

les uns derriere les autres et de les decorer de

rochers artificiels afin d'obtenir une image de paysage.

Aujourd'hui celebre comme «revolution de Hagenbeck»,

le panorama a dans un premier temps essuye
de severes critiques de la part des directeurs de zoo

etablis. Selon eux, les zoos devaient manifester les

differences entre les especes et non pas reproduire
de supposes espaces naturels au moyen d'images il-
lusionnistes. Le fait que Hagenbeck ait represents une

concurrence directe depuis la creation de son pare

zoologique ä Stellingen, pres de Hambourg, en 1907 et

qu'il ait attire plus de visiteurs que les zoos etablis

etait neanmoins encore plus important. Alors que son

principal critique, le directeur du zoo de Berlin Ludwig
Heck pouvait encore se cacher derriere l'objectif de
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Zufriedenheit möglichst unauffällig gestaltet sein.

Bereits Carl Hagenbecks {184-4—1913) Panoramagehege,

das er sich 1896 patentieren liess und das

somit als erstes Patent der Zooarchitektur gelten

kann, fusste auf vergleichbaren Überlegungen. Denn

auch zu seiner Zeit stiessen eher nüchterne, karge

Käfige bei den Zuschauern auf Kritik. Durch eine Reihe

von Versuchen hatte Hagenbeck die Sprungkraft
einzelner Tierarten überprüft und so die notwendige
Höhe und Breite von Gräben ermittelt, die die Gitterstäbe

ablösen sollten. Zusätzlich umfasste sein Patent

die Idee, Gehege so hintereinander zu setzen und mit
Kunstfelsen zu dekorieren, dass ein geschlossenes
Landschaftsbild entstand. Heute als «Hagenbeck'sche
Revolution» zelebriert, erntete das Panorama von Seiten

der etablierten Zoodirektoren zunächst harsche

Kritik. Zoos sollten nach ihren Vorstellungen die

Unterschiede zwischen den Arten vermitteln und nicht

illusionistische Bilder vermeintlicher Naturräume

vorspielen. Viel wichtiger jedoch war, dass Hagenbeck
durch die Gründung seines Tierparks in Stellingen bei

Hamburg 1907 zur unmittelbaren Konkurrenz geworden

war und dabei mehr Besucher anzog als die

etablierten Zoos. Konnte sein grösster Kritiker, der Zoodirektor

des Berliner Zoos Ludwig Heck, sich noch auf

dem Status als Volksbildungseinrichtung zurückziehen

und Hagenbecks Tierpark als «Schaugeschäft»

son installation d'«eduquer le peuple» - Heck denon-

tpait «l'activite de spectacle» du pare zoologique de

Hagenbeck pour repondre ä la «curiosite superficielle
des masses»2, les actuels jardins zoologiques doivent

tenir compte des envies de leurs visiteurs.

Voyage lointain contre visite du zoo
En reponse ä la mobilite croissante et ä la diversite de

l'offre, les zoos rivalisent entre eux autour du nombre

de visiteurs, mais aussi avec d'autres equipements de

loisirs; et cela d'autant plus qu'une critique generale
de detention d'animaux sauvages en captivite semble

faire l'objet d'un consensus social et que ne cesse

d'augmenter le nombre de personnes effectuant des

voyages lointains pourobserverlesanimauxdans leur

environnement naturel. La prestation de services de

base du zoo, ('observation d'animaux vivants, devient

insuffisante: il faut desormais creer de la valeur ajou-
tee en matiere d'experience. Les zoos doivent reagir
en misant sur leur developpement comme destination

touristique. Cela concerne l'elargissement de l'offre

pardes possibilites d'hebergement, d'evenements, de

visites backstage, mais aussi et surtout par la mise en

scene du zoo lui-meme.
Les premiers zoos du 19®me siecle mettaient dejä

en scene la nature en disseminant les enclos dans un

pare inspire de jardins paysagers. L'actuelle genera-

anthos 2-15 23



für «die oberflächliche Schaulust der Menge»2 denunzieren,

so müssen heutige Tiergärten stärker auf die

Bedürfnisse ihrer Besucher eingehen.

Fernreise versus Zoobesuch

Aufgrund gestiegener Mobilität und Angebotsvielfalt
buhlen Zoos inzwischen untereinander und mit anderen

Freizeiteinrichtungen um Besucherzahlen; dies

insbesondere, nachdem eine grundsätzliche Kritik an

der Haltung wilder Tiere in Gefangenschaft
gesellschaftlicher Konsens zu sein scheint und immer mehr
Besucher sich Fernreisen leisten können, um die Tiere

in ihrer natürlichen Umwelt zu erleben. Die reine

Basisdienstleistung der Zoos, die Betrachtung von

lebenden Tieren, genügt heute nicht mehr, sie müssen

einen Erlebnismehrwert generieren. Zoos

reagieren darauf, indem sie auf eine Entwicklung zur
Tourismusdestination setzen. Neben einer Erweiterung

des Angebots durch Übernachtungsmöglichkeiten,

Events und Backstageführungen betrifft dies vor
allem die Inszenierung des Zoos.

Bereits die ersten Zoos im 19. Jahrhundert
inszenierten Natur, indem die Gehege verteilt über eine

Parkanlage im Stil eines Landschaftsgartens präsentiert

wurden. Die heutige Generation zoologischer
Gärten integriert jedoch Gehege und Besucherwege
in eine Landschaft, die nicht mehr als blosse Grünanlage

gedacht ist, sondern den Heimatregionen der

Tiere nachempfunden wird. Die einzelnen Anlagen
werden so zu Themenbereichen zusammengeschlossen,

die jeweils eine Region, ein Ökosystem oder
ähnliches darstellen. Die Besucher sollen eintauchen

können in eine andere Welt oder, wie es im Werbetext
der Zoom Erlebniswelt in Gelsenkirchen heisst, «eine

Weltreise an einem Tag» erleben können. Diese

Immersion umfasst dabei nicht nur Gehege und Wege,

auch Besuchereinrichtungen, Bänke und selbst
Abfalleimer werden der jeweiligen Thematisierung
angepasst. Der Zoo adaptiert damit Techniken der

Themenparkgestaltung, jedoch mit Tieren statt
Fahrgeschäften als Hauptattraktionen. Inszeniert wird
dabei nicht nur die Natur, sondern auch die Kultur der

entsprechenden Weltregionen, wenn indische Tempel

als Elefantenanlage oder Strohhütten als Restaurants

genutzt werden.

Mehrwert für wen?

Auch wenn uns die so geschaffenen Bilderwelten
suggerieren sollen, den Tieren näher zu kommen, stellt
sich die Frage, ob sie für Tiere selbst wirklich einen

Mehrwert gegenüber den viel kritisierten Käfigen
bedeuten. Hat ein Löwe eine Vorstellung von afrikanischer

Savanne, wenn er in Gefangenschaft geboren
wurde? Kann er die mühevoll gestalteten Kunstfelsen

wertschätzen? Es ist das Unbehagen der Besucher,

dem durch die Inszenierung begegnet wird, und es

sind ihre Vorstellungsbilder, die dafür Pate stehen.

Denn sie und nicht die Tiere sollen sich wie in einer
anderen Welt fühlen, um dem Alltag für wenige Stun-

tion de jardins zoologiques integre certes des enclos

et des allees pour visiteurs dans un paysage, mais

celui-ci est conpu non pas comme un simple espace

vert, mais en reference aux regions de provenance
des animaux. Les differentes installations sont ainsi

regroupees de fapon thematique autour dune region,
d'un ecosysteme, etc. Les visiteurs doivent pouvoir

s'immerger dans un autre monde ou, pour reprendre
le texte publicitaire du ZOOM Erlebniswelt de

Gelsenkirchen, «voyager ä travers le monde en un jour».
Cette immersion comprend non seulement les enclos

et les allees, mais les equipements pour visiteurs, les

bancs et meme les poubelles sont concernes par la

thematisation. Le zoo adapte ainsi des techniques

d'amenagement de pares thematiques, ä la difference

pres que les animaux constituent les attractions prin-
cipales et non des maneges. La nature, mais aussi la

culture des regions mondiales concernees sont mises

en scene lorsqu'un temple indien sert d'enclos pour
elephants et des huttes en paille de restaurants.

Valeur ajoutee pour qui?
Meme si les univers ainsi reproduits sont censes sug-

gerer un rapprochement avec les animaux, on est en

droit de se demander s'ils apportent vraiment une

valeur ajoutee aux animaux par rapport aux cages si

critiquees. Un lion ne en captivite peut-il vraiment se

representer la savane africaine? Peut-il apprecier les

rochers artificiels realises avec autant de soin? C'est

la gene ressentie par les visiteurs la mise en scene,

lesquelles s'appuient sur leurs propres representations.

Ce sont en effet eux, et non pas les animaux, qui

doivent avoir l'impression d'etre dans un autre monde
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Erlebnis-Zoo Hannover 4

pour s'echapper du quotidien durant quelques heures;

Carl Hagenbeck l'avait lui aussi dejä vu. Si ce sont bien

nos propres representations qui sont transposees,
ont-elles alors aussi une valeur didactique? Ou bien

nous contentons-nous de reproduire des images
stereotypies de savanes, de huttes en paille? L'ideal d'un

amenagement naturel et proche de la nature devient

en fin de compte lui-meme paradoxal. En effet, peut-
on creer le naturel artificiellement?

'u'u' met en scene une
' stallation pour ours
°'aires dans une ville
0rtuaire. L'enclos des
'n9ouins est un «bateau
pr®s avarie».

eim Südland-Panorama,
^eute Afrika-Panorama,
(e®."^'erparks Hagenbeck
jj^'eet 1907) handelt es

.|
um mehrere Gehege,

6 hintereinander so
p9elegt wurden, dass
"Landschaftsbild

®n'steht.
6 Panorama du sud,
uJourd'hui panorama

2o i
Ue' du Parc

(in° 0®'pue pe Hagenbeck
Coau9ureen 1907) est

Pipose de plusieurs
der

°S disP°s®s Lun

de r'^re Lautre en sorte
PPysa®ge.l'ma9ed'Un

rlebnis-Zoo Hannover
Pröffnet 2010) inszeniert
re Eisbärenanlage als

De'1 einer Hafenstadt.
I

16 Pinguine werden im
heren eines «havarier-

6n Schiffs» gezeigt.
a Laie de Yukon du «zoo
°mnne experience» ä

Pnovre (inaugure en

den zu entfliehen; dies sah auch schon Carl Hagenbeck.

Wenn es aber unsere Vorstellungsbilder sind,

die umgesetzt werden, haben sie auch einen didaktischen

Wert? Oder reproduzieren wir nicht einfach

stereotypische Bilder von Savannen, Strohhütten et cetera?

Letztlich wirkt selbst das Ideal natürlicher und

naturähnlicher Gestaltung paradox. Denn wie soll

man künstlich Natürliches kreieren?

1 Salzert, Wolfgang: Was macht Tiergärten attraktiv? Ein kleines Einmaleins der Zoogehegegestaltung. Münster, 2010.
2 Heck, Ludwig: Volksbildungsanstalt und Schaugeschäft. In: Berliner Tageblatt, 28.1.1909.
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